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\Vefentlichen nur Stallungen und fonftige dem Stalldienfi gewidmete Räume ent-

hält, weil für die Remifirung der Kutfchen etc. befondere Baulichkeiten vorhan-

den find.
Für diel'es Gebäude (Fig. 64) wurde eine Baufielle gewählt, welche fowohl dem Herzoglichen

Palais, als auch der Reitbahn und den übrigen Stall- und Remifen-Gebäuden thunlichfi nahe gelegen war;

diei'elbe wird an drei Seiten von öffentlichen Straßen begrenzt. In der Mitte des Gebäudes befindet fich

eine Vorhalle und in diefer ein Brunnen mit fiiefsendern VVafi'er, der vom Druckwerk des Schlofl‘es Frieden-

itein gefpeist wird. Zu beiden Seiten diefer Vorhalle befindet [ich je ein Stall mit 20 Kafienfländen, und

in den vier Ecken des Mittelbaues find zwei Wachtftuben (darüber im Halbgefchofs je eine Schlaff’telle) und

zwei Gefchirr- und Sattelkamrnern gelegen; im Obergefchofs des Mittelbaues find nach vorn 3 Wohnfiuben

für die Stallleute, nach rückwärts zwei weitere Gefchirr- und Sattelkammem untergebracht.

Bei diei'er Anordnung wurde der Vortheil erreicht, dafs in der Mitte der Gefammtanlage das

Perfonal concentrirt gehalten und von hier aus der Dienft nach beiden Seiten ficher und leicht bewirkt

werden kann. Die Futterkammern, insbefondere jene für Heu und Stroh, wurden an die äußeren Enden

der Ställe verlegt, damit beim Transport des Futters Haupteingang und Vorhalle nicht verunreinigt

werden; der Mifthof befindet fich auf der rückwärtigen Seite des Gebäudes, wefshalb, dem Haupteingang

gegenüber , unter der nach dem Obergefchofs führenden Treppe ein weiterer Ausgang angeordnet wurde.

Im Weiteren befindet fich im rechtsfeitigen Flügelbau noch ein Stall mit 4 Boxer, die zwar unter

einander durch Thüren verbunden find, deren jede aber einen befonderen Eingang hat; weiters ifi: auf diefer

Seite auch noch eine Küche mit Einrichtung zum Heifsmachen gröfserer Quantitäten Waller, ferner im

Obergefchofs die Wohnung des Stallmeifters und eine Wohnftube für unverheirathete Stallleute gelegen.

Im Erdgefchofs des linksfeitigen Flügelbaues find zwei Stuben für die Bereiter, eine Wohnung für den

Futtermeifier und eine Stube für Portier und Bediente untergebracht; im Obergefchofs find für das Ge-

folge des Herzogs einige Wohnungen vorgefehen, eben fo eine Wohnung für den Thierarzt.

Die Ställe haben Balkendecken mit Holztäfelung, letztere einen ßarken Fimifsanf’trich erhalten; die

Unterzüge werden von eifemen Säulen getragen. Die Stände find mit hochkantig gefiellten Klinkern aus-

gepflaftert, rnit 1/36 Gefälle nach der Hinterfeite der Stände; hier ift eine ganz flache, 24 cm breite Rinne,

in harten Steinplatten ausgehauen, angebracht; aus diefer fliefst die ]auche in ein eifernes, 2lßmm weites

Abzugsrohr.

Ueber den beiden großen Ställen befinden fich dem Mittelbau zunächft je zwei Schlafräume für

Stallleute; im Uebrigen find Haferböden vorhanden, von denen mittels gemauerter Schlote der Hafer in

die Stille herabgelaffen wird. _

Die Gefammtkoiten des Gebäudes haben 121 500 Mark betragen.

Als ferneres Beifpiel diene die Fürftlich Fiirßmberg’fche Marftall-Anlage zu

Donauefchingen (Fig. 66).

Fig. 65.
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Fürftl. Fiirflmberg’fcher Reitflzall zu Donauefchingen 29).

Arch.: Weinérenner.

2") Nach den von Herrn Profeffor 1Vez'nörenner in Karlsruhe gütigfi: zur Verfügung gefiellten Zeichnungen.


